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SuWttum ctticö SMottimi
Dr. h. c. ßarl £ied)tt, SDtreftor ber ^tmgfmubafm

Es ift ifonft nicfet üblich, einen
Seitablauf uon 40 Saferen sum An»
lag eines 3ubiläutns au macfeeu.
SBenn aber ein DDtann biefe lange
Spanne in treuer unb erfolgreicher
SSflicfeterfüllung auf feinem fcferoeren
Soften ftanb, fo barf bas fcfeon er»

roäfent roerben. 2er Jubilar ift fjerr
2r. fe. c. Sari ßiecfeti, 2ireftor ber
Sungfraubafen unb feit 1916 aucfe

ber SBengernalpbabn.
3m Auguft finb 40 Safere uer=

floffen, feitbem S. ßiecfeti als 58e=

triebsbeamter aur 3ungfrau'bafen be=

rufen mürbe. 2amals mar erft bie
Strecfe Scfeeibegg—Eigergfetfcfeer in
58etrieb 'genommen roorben. 2er
fjauptteil fees 58afenbaues, ber ïun»
nel, ftanb norfe gatis am Anfang.
2ie lücfetigfeit unb Snitiatioe brach»
ten S. ßiecfeti balb bie 58eförberung
3um ^Betriebsleiter, Snfpeftor unb
1904 sum 2ireftor ber 58afen. Ob»

roafet pon 58eruf Eifenbafener, tourbe
er bie Seele unb ber fiiferenbe Seift
bes tüfenen SSauunternefemens, un»
terftiifet oon tiicfetigen Sngenieuren.
2ie oon ©uper»Seüer projeftierte
unb in Eingriff genommene Sung»
fraubafen ift fo aucfe bas ßebensroerf
2ireftor ßiecfetis geroorben. Er unb
feine 58afen finb 3mei untrennbare
SBegriffe. Seinem SBeitbticf unb feiner ßiebe sur Aatur oerban»
feit mir u. a. bie ibeale ßage ber Enbftation Sungfraujocfe am
SRanfee bes roeiten ©letfcfeergebietes, bas fo burcfe bie Sungfrau»
bafen erfcfeloffen roerben tonnte. Aacfe ber Sonseffion feätte ber
Xunttel unter bem Sungfraujocfe burcfe in bas SOÎaffio ber 3ung=
frau gefiifert roerben fallen. Sungfraujocfe märe bann nur eine
Ausficfetsftation roie Eigerroanb unb Eismeer geroorben. Sur
großen ©enugtuung alter ©reuttbe einer unberührten ©ipfel»
roelt unterblieb nacfe biefer Sßrojeftänberung bie Sfortfefeung ber
58afen auf ben ©ipfel ber Sungfrau.

fjerr 2ireftor ßiecfeti feat in feer»

oorragenbem 5Btaße nicht nur bie
roirtfcfeaftlicfee, fonbern aucfe bie fuß
turelle 5Dtiffion ber 3ungfraubafen
hochgehalten, bie görberung ber miß
fenfcfeaftlicfeen Sorfcfeung int fjocfe»

gebirge, roelcfee ifer fcfeon in ber Son=
geffion sur Sflicfet gemacfet roorben
roar, ßange feeoor bie roiffenfcfeaft»
licfeen 58auten am 3ungfraujocfe ent»

ftanben, haben bie Sorfcfeer, roelcfee

ficfe bie giinftigen 58orausfefeungen
ber 58afen für roiffenfcfeaftticfee Unter»
fucfeungen sunufee machten, roeiteft»
gefeenbe Unterftüfeung erfahren bür»
fen. Es roar einer ber fcfeönften 3Uïo=

mente im ßeben bes 3ubilars, als
ifem im Safer 1934 bie Unioerfität
58ern für feine 23erbienfte um feett

58au ber 3ungfraubafen unb um bie
Errichtung ber ffeocfealpinen Sfor»
fcfeungsftation Sungfraujocfe ben
Eferenboftor oertiefe, eine Ehrung,
bie er in feiner feefcfeeibenen Art nie
erwartet batte.

2ie 58erbienfte bes Subilars um
ben Srembenoerfefer unb bas allge»
meine roirtfcfeaftlicfee ßeben bes 58er=

ner Oberlanbes unb befonbers bes
3ungfraugebietes füllten genügenb
befannt fein, unb feiner weiteren
Ausführungen bebürfen. Es roar

ftets fein Siel, nicfet nur feinem 5ÜBerf su bienen, fonbern burcfe

biefes ber gansen ©egenb.
Alle bie oielen SCRenfcfeen, bie mit 2ireftor ßiecfeti in 58e=

rüferung fommen, 58ergfteiger, Sfifaferer, oom 58ergunglücf
fjeimgefucfete unb ifere Angehörigen, ißaffagiere, gorfcfeer, 58e=

amte unb Angeftellte ber 58afen ufro. unb bie oielen anbern,
roelcfee Ifen mit ihren perfönlicfeen Anliegen auffucfeen, eferen unb
aditen in ifem nicfet nur ben unermüblicfeen, pflichtbewußten unb
oorausfcfeauenben ßeiter eines berühmten Unternehmens, fon»
bern ebertfo fefer ben ftets oerftänbnisoollen, feülfsbereiten unb
3Uoorfommenben OJtitmenfcfeen. SB.

AiineM&t gctt $« S?drn jum „©rattb
ergeHt Oon §ilbe SoEberger

3 br fnibelmatt feet me oo nüt angerem tnefe grebt, als oom
AutomobißfRenne 3'58ärn utine. UJte ifcfe fafcfe fturrn roorbe oo
bäm ©roafcfeel, br Söbi u ft) Srünb, 5Racfebars 3oggi, feei uor
later bisfutiere über bas grofje Ereignis fafcfe 3'äffe oergäffe.
's ifcfe oo nüt mefe b'9teb gfi, roeber oo IRennroäge u 5Renn=

faferer. 58eibi 58uebe feei mit gacfeusbrücf piagiert roi 3toee alti
©aragiers. Annebäbi, es elterfcfe Siimpferti, feeßne afange gfeit,
äs feeigi jifee be glt) gnue gfeört oo bene iRenndjäre u tue fie
niimme angerfcfe 3'bridjte roüeffi, fo folle fie oor bs fmtts ga
prafcfeallere. — lAnttebäbi feet fpm oerroitroet 58rueber b'^uus»
feattig gmad)t u bim 'Slöbi ÎIRuetterftell oerträtte. — Aber bie
3roee 58uebe feei n'ifem gcfeiibertet, fie möcfete halt gar grüfeli
gärn am Sunntig mit be 5ßelo ga 58ärn abe, bas SRenne ga
luege.

;,5tßas Xüfels 2räcf, roarum nib gar, bas roär mer jifee grab
tio 3'nötigfcfete! 2ifer feeit nüt roeber Sare iut Efeopf! ©ang bu

jife ga fuettere Sföbi, fünfcfe roe be br Sßatter feeicfeunnt u b'ßifi
u b'58rene no nüt 3'fräffe feei, cfeafcfe be es 2onnerroätter erläbe
u bu 3oggi, toirfcfe roofet ou 3'tüe fea befeeime?!"

„Sa, ja, fcfeo, aber gält Annebäbeti, br Sföbi cfea ein Sunm
tig mitmer cfeo? 5ÏBeifd), mer mette fealt gar oerflüemeret gärn
entai bas IRenne gfefe! ßueg, mer bruucfee ja nib oil ©älb, bs
Aeffe näfetne=mer mit, nume br Stritt. U für bä feei mer ja
fcfeo lang gfpart!"

3oggi u .föbi feei bättlet u gcfelönet u»n=em Annebäbi fafcfe

58täfee abgcfeäret bis es änblecfe feit: „5Ru, mira roofel, bir bon»

ners ©türtnifeüng, aber jife gäfet SRuefe, i fea no angerfcfe 3'tüe,
als nume euies Efeär aslofe! 2r 3oggi u br Sföbi feei Annebäbi
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Jubiläum eines Pioniers
Dr. u. c. Karl Liechti, Direktor der Jungfraubahn

Es ist sonst nicht üblich, einen
Zeitablauf von 4V Iahren zum An-
laß eines Jubiläums zu machen.
Wenn aber ein Mann diese lange
Spanne in treuer und erfolgreicher
Pflichterfüllung auf seinem schweren
Posten stand, so darf bas schon er-
wähnt werden. Der Jubilar ist Herr
Dr. h. c. Karl Liechti, Direktor der
Iungfraubahn und seit 1916 auch
der Wengernalpbahn,

Im August sind 40 Jahre ver-
flössen, seitdem K, Liechti als Be-
triebsbeamter zur Iungfraubahn be-

rufen wurde. Damals war erst die
Strecke Scheidegg—Eigergletscher in
Betrieb genommen worden. Der
Hauptteil des Bahnbaues, der Tun-
nel, stand noch ganz am Anfang,
Die Tüchtigkeit und Initiative brach-
ten K, Liechti bald die Beförderung
zum Betriebsleiter, Inspektor und
1904 zum Direktor der Bahn. Ob-
wohl von Beruf Eisenbahner, wurde
er die Seele und der führende Geist
des kühnen Bauuniernehmens, un-
terstüßt von tüchtigen Ingenieuren.
Die von Guyer-Zeller projektierte
und in Angriff genommene Jung-
fraubahn ist so auch das Lebenswerk
Direktor Liechtis geworden. Er und
seine Bahn sind zwei untrennbare
Begriffe. Seinem Weitblick und feiner Liebe zur Natur verdan-
ten wir u. a. die ideale Lage der Endstation Iungfraujoch am
Rande des weiten Gletschergebietes, das so durch die Jungfrau-
bahn erschlossen werden konnte. Nach der Konzession hätte der
Tunnel unter dem Iungfraujoch durch in das Massiv der Jung-
frau geführt werden sollen. Iungfraujoch wäre dann nur eine
Aussichtsstation wie Eigerwand und Eismeer geworden. Zur
großen Genugtuung aller Freunde einer unberührten Gipfel-
welt unterblieb nach dieser Projektänderung die Fortsetzung der
Bahn auf den Gipfel der Jungfrau.

Herr Direktor Liechti hat in her-
vorragendem Maße nicht nur die
wirtschaftliche, sondern auch die kul-
turelle Mission der Iungfraubahn
hochgehalten, die Förderung der wis-
sensch astlich en Forschung im Hoch-
gebirge, welche ihr schon in der Kon-
Zession zur Pflicht gemacht worden
war. Lange bevor die Wissenschaft-

lichen Bauten am Iungfraujoch ent-
standen, haben die Forscher, welche
sich die günstigen Voraussetzungen
der Bahn für wissenschaftliche Unter-
suchungen zunutze machten, weitest-
gehende Unterstützung erfahren dür-
fen. Es war einer der schönsten Mo-
mente im Leben des Jubilars, als
ihm im Jahr 1934 die Universität
Bern für seine Verdienste um den
Bau der Iungfraubahn und um die
Errichtung der Hochalpinen For-
schungsstation Iungfraujoch den
Ehrendoktor verlieh, eine Ehrung,
die er in feiner bescheidenen Art nie
erwartet hatte.

Die Verdienste des Jubilars um
den Fremdenverkehr und das allge-
meine wirtschaftliche Leben des Ber-
ner Oberlandes und besonders des
Iungfraugebietes sollten genügend
bekannt sein, und keiner weiteren
Ausführungen bedürfen. Es war

stets sein Ziel, nicht nur seinem Werk zu dienen, sondern durch
dieses der ganzen Gegend.

Alle die vielen Menschen, die mit Direktor Liechti in Be-
rührung kommen, Bergsteiger, Skifahrer, vom Bergunglück
Heimgesuchte und ihre Angehörigen, Passagiere, Forscher, Be-
amte und Angestellte der Bahn usw. und die vielen andern,
welche ihn mit ihren persönlichen Anliegen aufsuchen, ehren und
achten in ihm nicht nur den unermüdlichen, pflichtbewußten und
vorausschauenden Leiter eines berühmten Unternehmens, son-
dern ebenso sehr den stets verständnisvollen, hülfsbereiten und
zuvorkommenden Mitmenschen. W.

Annebäbi geit ga Bärn zum „Grand Prix"
erzellt von Hilde Sollberger

I dr Hubelmatt het me vo nüt angerem meh gredt, als vom
Automobil-Renne z'Bärn unne. Me isch fasch stürm worde vo
däm Gwaschel, dr Köln u sy Fründ, Nachbars Ioggi, hei vor
luter diskutiere über das große Ereignis fasch z'ässe vergösse,
's isch vo nüt meh d'Red gsi, weder vo Rennwäge u Renn-
fahrer. Beidi Buebe hei mit Fachusdrück plaziert wi zwee alti
Garagiers. Annebäbi, es eltersch Iümpferli, het-ne afange gseit,
äs Heigi jitze de gly gnue ghört vo dene Rennchäre u we sie

nümme angersch zurichte wüessi, so sölle sie vor ds Huus ga
praschallere. — Annebäbi het sym verwitwet Brueder d'Huus-
haltig gmacht u bim Köbi Muetterstell verträtte. — Aber die

zwee Buebe hei n'ihm gchüderlet, sie möchte halt gar grüseli
gärn am Sunntig mit de Velo ga Bärn abe, das Renne ga
luege.

„Mas Tüfels Dräck, warum nid gar, das wär mer sitze grad
no z'nötigschte! Dihr heit nüt weder Faxe im Chops! Gang du

jitz ga fuettere Köbi, sünsch we de dr Batter heichunnt u d'Lisi
u d'Vrene no nüt z'frässe hei, chasch de es Donnerwätter erläbe
u du Ioggi, wirsch wohl ou z'tüe ha deheime?!"

„Ja, ja, scho, aber gäll Annebäbeli, dr Köbi cha em Sunn-
tig mitmer cho? Weisch, mer wette halt gar verflüemeret gärn
emal das Renne gseh! Lueg, mer bruuche ja nid vil Gäld, ds
Aesse nähme-mer mit, nume dr Writt. U für dä Hei mer ja
scho lang gspart!"

Ioggi u Köbi hei bättlet u gchlönet u-n-em Annebäbi fafch
Blätze abgchäret bis es ändlech feit: „Nu, mira wohl, dir don-
ners Stllrmihüng, aber jitz gäht Rueh, i ha no angersch z'tüe,
als nume euies Chär azlose! Dr Ioggi u dr Köbi hei Annebäbi
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